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D      as vom Erdbeben 1968 geschädigte Santa Ninfa ist für seine zahlreichen produktiven Gewerbe
bekannt, wie die Spezialisierung auf dem Gebiet des lokalen Fleisches. 1996 wurde das
Naturschutzgebiet Riserva Naturale Orientata “Grotta di Santa Ninfa” gegründet, mit dem Ziel
das komplexe Tunnel- und Mäandersystem zu schützen, das von speläologisch-naturalistischem
Interesse ist. In seiner Nähe befindet sich die archäologische Stätte Monte Finestrelle mit zahlreichen
Gräbern in kleinen künstlich angelegten Grotten.

    wischen Juli und August findet L´Estate Santaninfese statt mit Kinovorführungen im Freien und
verschiedenen Veranstaltungen wie CantaBimbo. Ende August wird das beliebte Volksfest Sagra
della Salsiccia veranstaltet. Eine traditionelle Veranstaltung ist der Jahrmarkt Fiera di S. Vito, der
am 12. und 13. September stattfindet. Zu den Feierlichkeiten von Santa Ninfa gehört am 12.
November das Volksfest Sagra del pani cunsatu. Im Sportzentrum werden sportliche Ereignisse
veranstaltet.

Z
Castello Rampinzeri

      as sogenannte Castello di Rampinzeri ist ein antiker Baglio aus dem 17. Jahrhundert mit zwei
Höfen und einer kleinen Kirche, der im 18. und 19. Jahrhundert umgebaut wurde, bis er das
Aussehen eines kleinen neugotischen Schlosses erhalten hat. Es wird im Buch Il Gattopardo als
Aufenthaltsort des Fürsten Salina angegeben. Auch König Vittorio Emanuele III. war hier zu Gast,
der mit seinem Sohn Umberto, dem Herzog Amedeo D´Aosta, Mussolini und der Große Faschistische
Rat von der Terrasse aus den Grossmanöver am 17. August 1937 beiwohnte.

D

    as Gemeindegebiet dehnt sich in einer Höhe von 100 und 465 Metern aus und ist von
zahlreichen Wasserläufen durchquert, von denen der wichtigste der Fiume Grande ist. Im steileren
Gefälle befinden sich Abschnitte mit mediterraner Macchia, während die Landschaft in den
weicheren Abhängen und in den Ebenen gepflegter wird. Weingärten wechseln sich mit anderem
Pflanzenanbau, wie den der Melone purceddu und Olivenhaine Nocellara del Belice ab.

D

D      ie Stadt wurde im Jahr 1605 von Luigi Arias Giardina gegründet, Feudalherr des Schlosses
von Rampinzeri. Sie trägt den Namen der Heiligen, die er verehrte. In der Nacht des 12. Mai
1860 wurde in Santa Ninfa die Fahne mit den italienischen Nationalfarben genäht, die Garibaldi
vor der Schlacht von Calatafimi geschenkt worden ist. Das Erdbeben im Jahr 1968 hat die Stadt
schwer beschädigt, die es geschafft hat, aus den Ruinen wieder aufzutauchen und sich durch
Produktion, Handwerk und Unternehmergeist auszuzeichnen.

Museen, Wissenschaft, Didaktik

      as Museum Nino Cordio, Maler, Stecher und Bildhauer (1937-2000) aus Santa Ninfa, sammelt
Werke des Künstlers und enthält eine Rekonstruktion seines Ateliers. Die Stadt hat ihm außerdem
die Gemeindebibliothek gewidmet. In dieser Stadt wurde Teodoro De Stefani Perez, bedeutender
Insektenkundler, geboren. Im Rathaus gibt es eine ständige Fotoausstellung über das Erdbeben
von 1968. In dem Besucherzentrum organisiert Legambiente Ausflüge in das Reservat.

D

Natur

      as Naturschutzgebiet Riserva Naturale Integrale Grotta di Santa Ninfa stellt eine der interessantesten
Besonderheiten dar. Es befindet sich in dem Ortsteil Contrada Finestrelle, einer Hochebene aus
Gipsgesteinschichten mit zahlreichen unterirdischen Höhlen wie zum Beispiel der Grotta di Santa
Ninfa, die besonders interessant für die Höhlenforschung ist, und der Biviere, der Teil des
Wasserversorgungsbecken ist, das sich circa 150 Hektar ausdehnt und in dem sich eine üppige Flora
und Fauna befindet. Die natürliche Landschaft, die sich im Lauf der Zeit durch die atmosphärischen
Niederschläge verändert hat, zeichnet sich durch das Vorhandensein von Karstformationen aus, die
sich sowohl unterirdisch als auch an der Oberfläche befinden. Auf dem Gipsgestein sind eindruckvolle
Formen zu bewundern, die aus Vertiefungen und kleinen Becken bestehen, die sich aufgrund der Korrosion
gebildet und das ursprüngliche Äußere der Felsen verändert haben. Der Biviere Bach entsteht an den
Füßen des Berges Monte Finestrelle, fließt in einer kleinen Schlucht, in der sich die Gipsschichten befinden,
und beendet seinen Lauf an der Oberfläche in einem großen geschlossenen Tal.

D

Religion

     ie Bewohner von Santa Ninfa hegen eine große Verehrung gegenüber ihrer Schutzheiligen
Santa Ninfa, an die mit religiösen Festlichkeiten und folkloristischen Veranstaltungen gedacht wird.
Am 19. März wird San Giuseppe gefeiert mit einer rituellen Prozession und Votivaltaren, die mit
typischen Broten geschmückt werden. Die Bürger Santa Ninfas in Venezuela haben ihrer Stadt
Achtung erwiesen, indem sie eine Bronzebüste, die Simon Bolivar darstellt, aufgestellt haben.

D

     er Brunnen La melagrana e le rane von Nino Cordio, der die Wiedergeburt der Stadt nach
dem Erdbeben darstellt. Die Mutterkirche (1659) wurde nach dem Projekt des Architekten Paolo
Di Stefano wieder aufgebaut, während die Kirche des Purgatorio (17. Jh.) restauriert wurde. Von
der Kirche der Badia (Ende 18. Jh. - Anfang 19. Jh.) verbleibt die Fassade. Interessant sind Palazzo
Di Stefano (Ende 18. Jh.), einige historische Bauwerke aus dem 19. Jahrhundert und das Portal
der ehemaligen Ölmühle Patti.

D

Die Grotte von Santa Ninfa

    ie besteht aus einer circa 1400 m tiefen Höhle mit einem komplexen System von Labyrinthen
und Tunneln, die einst vollständig mit Wasser gefüllt waren. Der obere versteinerte Teil ist mittlerweile
trocken, wohingegen in dem unteren Teil noch der Wasserlauf aus dem Biviere fließt. Die Höhle
endet in einem engen Siphon, der dann im Tal am Eingang wieder zum Vorschein kommt. Die
Grotte zeichnet sich durch herrliche Konkretionen und eine interessante Höhlenfauna aus.

S

     rfolgreiche Produktionen basieren auf kleinen Industrien, im Landwirtschaft- und Lebensmittelbereich
sowie in der Verarbeitung und dem Handel von Rind- und Schweinefleisch. Zulieferbetriebe des
Baugewerbes beschäftigen sich mit der Verarbeitung von Bindemitteln, Beton, Marmor, Holz, Eisen
und Aluminium wie auch mit der Produktion von Rohren. Weitere wichtige Bereiche sind die
Produktion von elektronischen Geräten für den Fernsehempfang und -Sendung sowie die Anfertigung
von Spitzen und Stickereien.

E

Archäologie

   n das Naturschutzgebiet fällt die archäologische Ausgrabungsstätte des Berges Finestrelle, im
Dialekt finestreddi genannt, aufgrund der Ähnlichkeit der Felsengräber an kleine Fenster. Die circa
vierzig Gräber aus der späten Bronzezeit und aus den ersten Jahrhunderten des 1. Jahrtausend
v. Chr. sind in den Felsen gehauen und nebeneinander auf mehreren Ebenen angeordnet. Weitere
Ausgrabungen, die an der westlichen Seite des Berges durchgeführt worden sind, haben die Reste
einer kleinen frühgeschichtlichen Siedlung ausgemacht.

I

   ypisch ist die salsiccia (Bratwurst) mit wildem Fenchelkraut, die aus mit der Messerspitze
geschnittenem Fleisch zubereitet wird. Der Bezirk von Santa Ninfa fällt in das Produktionsgebiet
von zwei DOP Produkten: Olio extra Vergine di Oliva Valle del Belice und Vastedda - ein milder Käse.
Weitere Produkte sind Rind- und Schweinefleisch, Wein und Honig. Unter den Spezialitäten empfiehlt
man: la brucculata, Brotteig mit Blumenkohl; agghiummuniata, ein Stück gefülltes Kalbsfleisch;
Sanbohnen a frittedda mit Fenchelkraut.
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Santa Ninfa è...

carni locali. Nel 1996 vi è
stata istituita la Riserva Na-
turale Integrale “Grotta di
Santa Ninfa”, con lo scopo
di tutelare un complesso
sistema di gallerie e mean-

dri di grande interesse spe-
leologico-naturalistico. Nel-
le vicinanze sorge il sito
archeologico di Monte Fi-
nestrelle, con numerose
tombe a grotticella.

   ortemente danneggiata
dal terremoto del 1968,
Santa Ninfa è famosa per le
sue numerose aziende pro-
duttive, tra cui quelle spe-
cializzate nel settore delle

F

   ra luglio e agosto si
svolge l’Estate Santaninfe-
se, con spettacoli cinema-
tografici e manifestazioni
varie, tra cui CantaBimbo.
Alla fine di agosto si tiene

la Sagra della Salsiccia ,
evento di grande richia-
mo. Appuntamento tradi-
zionale è la Fiera di S.Vito,
nei giorni 12 e 13 settem-
bre. All’interno dei fe-

steggiamenti per Santa
Ninfa si svolge, il 12 no-
vembre, la Sagra del pani
cunsatu , pane condito.
Non mancano le manife-
stazioni sportive.

Eventi e manifestazioni

T   l cosiddetto Castello di
Rampinzeri è un antico
baglio seicentesco con
due cortili e una chieset-
ta, trasformato nei secoli
XVIII e XIX, fino ad assu-

mere l’aspetto di un ca-
stelletto neogotico. Ne “Il
Gattopardo”, viene indicato
come luogo di sosta del
principe Salina; vi fu anche
ospitato Vittorio Emanuele

III che il 17 agosto 1937,
con il figlio Umberto, il duca
Amedeo D’Aosta, Mussoli-
ni e il Gran Consiglio del
Fascismo, assistette dal ter-
razzo alle grandi manovre.

Castello Rampinzeri

I

   l territorio comunale
si estende fra un'altitu-
dine minima di m. 100 e
una massima di m. 465 ed
è attraversato da nume-
rosi corsi d'acqua, il prin-

cipale dei quali è il Fiume
Grande. Nelle ripide pen-
denze il paesaggio agrico-
lo restituisce frammenti
di macchia mediterranea,
ma nei declivi più dolci e

nelle pianure diventa or-
dinato con coltivazioni a
vigneti, intervallati da al-
tre come il melone pur-
ceddu, e a uliveti di Nocel-
lara del Belice.

Paesaggio

I

Storia

devoto. Nella notte del
12 maggio 1860, vi fu cu-
cito il tricolore, donato a
Garibaldi, prima della bat-
taglia di Calatafimi. Il ter-
remoto del 1968 ha pro-

vocato gravissimi danni,
ma la città ha saputo rie-
mergere dalle rovine, e
caratterizzarsi con attività
produttive, artigianali e
imprenditoriali.

    a fondazione di Santa
Ninfa risale al 1605, per
volere di Luigi Arias Giar-
dina, feudatario del castel-
lo di Rampinzeri, che la
intitolò alla santa cui era

L

   l museo Nino Cordio ,
pittore, incisore e scultore
(1937-2000), nato a Santa
Ninfa, raccoglie opere
dell’artista e contiene la
ricostruzione del suo la-

boratorio; gli è anche de-
dicata la Biblioteca comu-
nale. La città ha dato i na-
tali anche a Teodoro De
Stefani Perez, grande en-
tomologo. Nel Municipio

è allestita una mostra fo-
tografica permanente sul
sima del 1968. Presso il
centro visitatori, Legam-
biente organizza escursio-
ni guidate alla Riserva.

Musei Scienza Didattica

I

  a  R i se r va  Natura le
Integrale Grotta di Santa
Ninfa rappresenta la pecu-
liarità più interessante. Si-
ta nella contrada Finestrel-
le, un altopiano di natura
gessosa con numerose ca-
vità sotterranee, com-
prende la Grotta di Santa
Ninfa, di grande interesse
speleologico, e il Biviere
che è parte del suo baci-

no di alimentazione este-
so per circa 150 ettari
con ricca flora e fauna. Il
paesaggio naturale, mo-
dellato nel tempo dalle
precipitazioni atmosferi-
che, è caratterizzato dalla
presenza di fenomeni car-
sici sotterranei e superfi-
ciali ; sugli aff ioramenti
gessosi è possibile ammi-
rare suggestive formazio-

ni, costituite da solchi e
vaschette di corrosione
che hanno modif icato
l’aspetto originario delle
rocce. Il torrente Biviere
nasce alle pendici di Mon-
te Finestrelle, scorre in
una piccola forra in cor-
rispondenza dell’affiora-
mento gessoso e termina
il suo corso superficiale
in una valle cieca.

Natura

L     rande devozione gli
abitanti nutrono verso la
patrona, Santa Ninfa, alla
quale dedicano il 12 no-
vembre, solenni celebra-
zioni religiose e manifesta-

zioni folkloristiche. Il 19
Marzo si festeggia San
Giuseppe con la rituale
processione e gli altari
votivi, addobbati con ca-
ratteristici pani. I cittadini

di Santa Ninfa in Venezue-
la, hanno voluto omaggia-
re la loro città con un bu-
sto di Simon Bolivar che
aveva espresso gratitudine
verso di loro.

Religione Ricordi Legami

G

     a fontana La melagra-
na e le rane, di Nino Cor-
dio, rappresenta la rina-
scita della città dopo il
sisma. La chiesa Madre
(1659) è stata ricostruita

su progetto di Paolo Di
Stefano, mentre dei re-
stauri sono stati effettua-
ti nella chiesa del Purga-
torio (sec. XVII); della
Badia (fine sec. XVIII-inizi

XIX), rimane la facciata.
Interessanti: palazzo Di
Stefano (fine sec. XVIII),
alcuni edifici storici otto-
centeschi, il portale dell’ex
oleificio Patti.

Monumenti

L

     costituita da una ca-
vità, estesa per circa 1400
m., con un complesso siste-
ma di meandri e gallerie, un
tempo completamente inva-

si dall’acqua; il ramo supe-
riore fossile è asciutto, men-
tre in quello inferiore scorre
il corso d’acqua proveniente
dal Biviere, che, attraversato

uno stretto sifone, riemer-
gere a valle dell’ingresso. Vi
si trovano splendide concre-
zioni, e una interessante fau-
na cavernicola.

La grotta di Santa Ninfa

È

    ervide attività produt-
tive e imprenditoriali so-
no basate su piccole indu-
strie del settore agro-
alimentare e della lavora-
zione e commercializza-

zione delle carni bovine
e suine. All’edilizia è lega-
ta la lavorazione di con-
glomerati, calcestruzzo,
marmi, legno, ferro, allumi-
nio, e la produzione di tu-

bi. Molto sviluppati sono
i settori di produzione di
apparecchiature elettroni-
che per la ricezione e tra-
smissione televisiva, e di
merletti e ricami.

Produzioni tipiche

F

    e l l a  R i ser va  r icade
l’area archeologica del
monte Finestrelle, in dia-
letto finestreddi, così de-
nominato per la somi-
glianza a piccole finestre

delle tombe rupestri, della
tarda età del bronzo e dei
primi secoli del I millennio
a.C., scavate nella roccia
e disposte l’una accanto
all’altra, in file orizzontali

su più livelli. Indagini effet-
tuate nella parte ovest del
monte hanno inoltre evi-
denziato i resti di un pic-
colo insediamento prei-
storico.

Archeologia

N

     ipica è la salsiccia di carne
tagliata a punta di coltello,
con finocchietto selvatico.
Il territorio ricade nella zona
di produzione di due pro-

dotti DOP: l’olio extra ver-
gine d’oliva Valle del Belice e
la Vastedda, un formaggio
dolce. Altri prodotti: carne
bovina e suina, vini e miele.

Specialità culinarie: bruccula-
ta, pasta di pane con cavol-
fiore, agghiummuniata, fetta
di vitello farcita, fave a frit-
tedda con finocchietto.

Enogastronomia

T

Didascalia foto di ..........: descrizione soggettoGrotta di Santa Ninfa - Grotte Santa Ninfa



1 Chiesa Madre
Moderno edificio di P. Di Stefano, costruito sulla chiesa distrutta dal sisma
Mutterkirche
Modernes Gebäude von P. Di Stefano, an dem gleichen Ort der vom Erbeben
zerstörten Kirche gebaut

2 Chiesa del Purgatorio
Costruita nel sec. XVII,ristrutturata nel XIX, restaurata dopo il sisma
Kirche Purgatorio
Im 17. Jh. erbaut, im 19. umgebaut, nach dem Erdbeben restauriert

3 Palazzo Di Stefano
Risalente a fine sec. XVIII secolo, ha facciata con motivi neoclassici
Palazzo Di Stefano
Aus dem Ende des 18. Jh., hat eine neoklassische Fassade

4 Belvedere le Croci
Sito panoramico sulla valle del Belice
Belvedere le Croci
Aussichtspunkt auf das Tal des Flusses Belice

5 Villa comunale
Nella piazza antistante si trova il centro visitatori della riserva di Santa Ninfa
Stadtpark
An dem gegenüberliegenden Platz befindet sich das Besucherzentrum des Reservats
von Santa Ninfa

6 Chiesa Badia
Eretta tra fine sec. XVIII- inizi XIX, dopo il sisma conserva solo la facciata
Kirche Badia
Zwischen Ende des 18.- Anfang des 19. Jh. errichtet, nach dem Erdbeben ist nur
die Fassade erhalten geblieben

7 Museo Nino Cordio
Interamente dedicato alle opere dell'artista santaninfese. Nello stesso
edificio si trova la biblioteca comunale
Museum Nino Cordio
Stellt Werke des Künstlers aus Santa Ninfa aus. In dem gleichen Gebäude befindet
sich die Gemeindebibliothek.
8 Fontana “La melagrana e le rane”
Eseguita in bronzo da Nino Cordio, nativo di Santa Ninfa
Brunnen “La melagrana e le rane”
Aus Bronze von Nino Cordio geschaffen, der aus Santa Ninfa stammt

9 Piazzale Belvedere
Piazzale Belvedere

Extra circuito-Stationen in der Umgebung:  RNI Grotta di S. Ninfa
Riserva Naturale Integrale Grotta di Santa Ninfa
Interessante e suggestivo ambiente carsico
Naturschutzgebiet Grotta di Santa Ninfa
Interessante und eindrucksvolle Karstlandschaft

Extra circuito-Stationen in der Umgebung: Castello di Rampinzeri
Castello Rampinzeri
Antico baglio seicentesco, ha ora l’aspetto di un castelletto neogotico
Castello Rampinzeri
Antiker Baglio (Landgut) aus dem 17. Jh., hat heute das Aussehen eines neugotischen
Schlosses

Didascalia foto di ..........: descrizione soggetto
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Didascalia foto di ..........: descrizione soggetto

Circuito di visita (n° tappa)/Besucherstrecke (Etappe Nr.):

P.zza Libertà (0), C.so Garibaldi (1-2-3-4), Via Ten. di Blasi, P.zza La Masa (5), Via S.
Francesco (6), Via S.Anna, Via La Malfa, V.le Gramsci (7), Via S. Francesco, P.zza
Libertà (8).

Tempi di percorrenza/Gehzeit
km

Servizi/Nützliche Nummern

Polizia Municipale/Gemeindepolizei

Carabinieri

Guardia medica/ärztlicher Notdienst

Telefono/Telephon

0924.992204

0924.62419 - 0924.62270

0924.61538

Indirizzo/Adresse

Piazza Libertà, 1

Via Antonio Gramsci, 15

Piazza Fleming, 1

A
40 min
1,8 km

Rampinzeri, chiesetta del Castello - Rampinzeri, kleine Kirche des Schlosses

Grotta di Santa Ninfa - Grotte Santa Ninfa

Sagra della salsiccia - Jahrmarkt der Bratwurst

Centro artigianale - Handwerkszentrum

Altare di San Giuseppe -  Altar San Giuseppe


